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erscheint Dienstags. Donnerstags und Samstags
an letzterem tage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte
„PlauderltiMen" und„Allgemeine OJinzer-Zeitung".

Kreisblatt für den öftlicben Ceü des Rbeingaukreifes.
Expeditionen: Eltville und Oestrich.

Abonnementspreis pro Quartal MK. uq
r. (ohne Crägerlobn oder Postgebühr.) ::
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:: Grösste Hbonnentenzabl
aller Rbeingauer Blätter.
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Druck und Verlag von Mm  Etienne in Oestrich und Eltville.
No . 88

Grösste Jfbonnentenzablmder
Stadt Gltuille und Umgebung.
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10. Januar . Ein . deutsches Luftzeuggeschwader greift
die englischen und französischen Lager in Saloniki an . Zahl¬
reiche Bomben werden abgeworfen und viele Treffer beob¬
achtet.

11. Januar . Französische Versuche, die verlorenen
Gräben bei Massiges wiederzunehmen , werden abgewiesen.
Die Zahl der Gefangenen erhöht sich auf 480 Mann.

11. Januar . Die österreichisch-ungarischen Truppen er¬
stürmen den Lowtschen, die stärkste montenegrinische Befesti¬
gung , und machen dabei große Beute.

12. Januar . Im Westen zerschellt ein größer ange¬
legter Angriff der Franzosen bei Le Mesnil . — Im Osten
haben die Russen große Verluste bei einem vergeblichen An¬
griff in der Nähe von Jlluxt.
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12. Januar . Die österreichisch- ungarischen Truppen
drängen die Montenegriner auf dem Vormarsch gegen Cetinje
übet Njegusch zurück. Ferner werden die Höhen von Berane
erstürmt . Ein Geschwader von Seeflugzeugen bombardiert
erfolgreich die italienischen Militäranlagen in Rimini.

13. Januar . Im Westen wird eine starke eng^ sche Ab¬
teilung nordöstlich von Armentieres zurückgeschlagen. Ebenso
werden die Franzosen bei Le Mesnil und bei Maison de
Champagne abgewiesen. — An der Ostftont erfolgreiche
Einzelkämpfe gegen russische Kräfte.
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^anätagseröffrmng in preußen.
Berlin , 13. Januar.

Im Weißen Saale des Königlichen Schlosses wurde
heute der Landtag der preußischen Monarchie im Aufträge
des Kaisers und Königs durch den Ministerpräsidenten
Dr . v. Bethmann Hollweg eröffnet . Vorher fand im Dom

tzlicheni und in der Hedwigskirche Gottesdienst statt . Bei dem Er-
che Be-i ostnungsakt im Weißen Saale bemerkte man u . a . General-
iuseppe» ß? uverneur v. Beseler , Generalgouverneur v. Bissing , Fürst
anonem Aulow , in der Diplomatenloge saß der türkische Botschafter,
sie als - ^ br Ministerpräsident verlas die nachstehende
lt dem : Cbrötirede •
§ Rechll v,nronreae.
bisher Erlauchte , edle und geehrte Herren von beiden Häusern

t, aber Landtags ! Seine Majestät der Kaiser und König haben
arnun » M beauftragen geruht , den Landtag der Monarchie zu

eröffnen und in Seinem Namen willkommen zu heißen.
Während Sie sich hier zur Arbeit versammeln , geht

draußen auf den weiten Schlachtfeldern das blutige
Ringen fort . Wie unsere Feinde uns den Krieg auf-

NgeN.H gezwungen haben , so tragen sie die Schuld und Verant¬
wortung , daß sich die Völker Europas weiter zerfleischen,

or eine eiserne Probe stellt die Vorsehung unser Volk,
usird gefordert . Großes aber auch geleistet. Die

T iÜferiS ? UnfererM̂de , uns durch Abschnürung von der über-
sVelt mürbe zu machen, sind gescheitert. Aus eigener

lt sichert die Landwirtschaft die Ernährung der Bevölke-
9, aus eigener Kraft schafft Industrie und Handwerk,

rfW 3.u un ferer  Verteidigung bedürfen , halten die
der Millionen , die daheim geblieben , unser

icyastliches Leben auftecht. trotz Krieg und Kriegsnot.
nd über dem allen stehen

bie Taten unseres Volkes in Waffen , unaussprechlich
^ in Größe und Heldentum.

> Kampf hat Deutschland unterstützt von treuen
w uuU cv , „n ^̂n einer West von Feinden standgehallen und seine
elcheB » j 1} Feindesland hineingetragen . Der alte
' ^ .? ^ MeE ^ bn? °^ ^ ugeist. auf den wir stolz sind und stolz

fiziere îl' - ' ^ m e^Iem  Wetteifer mit den deutschen Bruder-
nen u»'
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- stammen seine unvergängliche Lebenskraft erwiesen und neuen
'■ unsterblichen Ruhm dem Heldentum der Väter und Ahnen

6. Januar . In den holländischen Gewässern geht
das englische Unterseeboot „E 15" unter.

7. Januar . Die Russen werden aus ihrer Stellung
auf dem Kirchhof nördlich von Czartorysk vertrieben.

S hinzugefügt . Mit unferm König und Kaiser gehen wir voll
Gottvertrauen und Siegeszuversicht auch der Zukunft ent¬
gegen. Ein einziger und heiliger Gedanke erfüllt uns , bis
in die letzten Tiefen der Volkskraft alles herzugeben für das
Leben und die Sicherheit der Nation . Als Gruß an den
Landtag hat Seine Majestät der Kaiser und König nur

7.  Januar . Die russischen Verluste bei den Neujahrs¬
kämpfen an der beßarabischen Grenze und an der Strypa
werden auf 50 000 Mann geschätzt. Die österreichisch-un¬
garischen Truppen dringen in Montenegro gegen Berane vor.

8. Januar . Südlich des Hartmannnsweilerkopfes nehmen
die Unfern einen ftanzösischen Graben und machen eine
Anzahl Gefangene.

9. Januar . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz werden
am Hirzstein in französischem Besitz befindliche Gräben er¬
obert und dabei '20 französische Offiziere und 1083 Jager
gefangengenommen . — In Montenegro wird bei Berane der
Feind von den von ihm besetzten Höhen geworfen . —
Gallipoli vollständig von den Engländern und Franzosen
geräumt . — Das englische Schlachtschiff „Edward VII .' stoßt
auf eine Mine und sinkt.

10. Januar . Nordwestlich von Massiges nehmen die
Unfern die feindlichen Stellungen in einer Breite von meh¬
reren hundert Metern , 423 Franzosen werden gefangen,
fünf Maschinengewehre und acht Minenwerfer erbeutet . —
Im Osten wird ein russischer Vorstoß bei Bereziann abge¬
schlagen.

Worte heißen Dankes an die Kämpfer draußen und
daheim.

weiteren Ausbau des Eisenbahnnetzes

preukirckef Landtag.
Herrenhaus.

(1. Sitzung .) RC. Berlin , 13. Januar.
Nach der Eröffnung durch den Vizepräsidenten von

Becker geht das Haus zur Präsidentenwahl über . AufVor-

Jhre bevorstehenden Arbeiten , meine Herren , werden
vor allem den Notwendigkeiten des Krieges gehören . Der
allgemeine wirtschaftliche Druck des Krieges hat zwar die
gesunde Kraft der preußischen Finanzen nicht erschüttern

.können , doch erfordert ihre Erhaltung eine Steigerung der
Einnahmen . Es wird Ihnen daher eine Vorlage zugehen,
die eine Erhöhung der Zuschläge zur Einkommen-
und Ergänzungssteuer vorsieht.

Für die Wiederauftichtung Ostpreußens werden weitere
staatliche Geldmittel verwendet werden . Die nach den ver¬
wüstenden Einfällen des Feindes durch die wuchtigen
Schläge des Ostheeres befreite Provinz erwacht unter der
tatkräftigen Arbeit aller dazu berufenen Männer zu neuem
Leben. Weit über die Grenzen der Monarchie , ja über die
Grenzen Deutschlands hinaus sind Helfer und Spender er¬
standen . Ihnen allen sagt der König Dank in der ftohen
Erwartung , daß es in nicht ferner Zeit gelingen werde , die
schöne Ostprovinz der Monarchie in alter Blüte wiederher-
zustellen. Die besondere Fürsorge für unsere im Kriege so
glänzend bewährte Staatseisenbahnverwaltung wird auch
jetzt nicht ruhen dürfen . Zum

sowie zur Beschaffung von Fahrzeugen werden deshalb
wiederum erhebliche Mittel angefordert.

Meine Herren . Seine Majestät der Kaiser und König
weiß, daß Ihr Wirken und Schaffen wie bisher so auch in
dem neuen Abschnitt der parlamentarischen Arbeiten von
dem Geist der Opferwilligkeit und Entschlossenhett gettagen
sein wird , von dem tapferen Geist, der allein unserem Volke
die Kraft gibt , diesen gewaltigen Krieg siegreich zu bestehen.
In dem ungeheuren Erleben dieses Krieges wird ein neues
Geschlecht groß . Die ganze waffenfähige Mannschaft , geeint
durch kameradschaftliche Treue bis in den Tod , schirmt Staat
und Volk. Der Geist gegenseitigen Verstehens und Ver¬
trauens wird auch im Frieden fortwirken in der gemeinsamen
Arbeit des ganzen Volkes am Staate . Er wird unsere öffent¬
lichen Einrichtungen durchdringen und lebendigen Ausdruck
finden in unserer Verwaltung , unserer Gesetzgebung und
in der

Gestaltung der Grundlagen für die Vertretung des
Volkes in den gesetzgebendenKörperschaften.

Die geschlagenen Werden heilen und neues Leben her¬
vorwachsen lassen aus den gewaltigen Taten und Opfern
unseres Volkes wird unser aller größte Aufgabe sein, sobald
der Frieden siegreich erftritten ist.

In Stürmen ist der preußische Staat groß geworden,
im Sturme steht er auch heute unerschütterlich da . Was
Feindschaft als Zwang ausgibt , ist Freiheit auf Ordnung ge¬
baut . Das Band , das die Preußen an ihren König bindet,
haben diese Zeiten des Kampfes und Sieges , wenn es mög¬
lich war , nur noch fester geschmiedet. Gott schütze Preußen
auch in Zukunft und bewahre es als starken Träger des
Reichs . Darauf bauen wir und führen unseren guten Kampf
zum guten Ende.

Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers und Königs er¬
kläre ich den Landtag der Monarchie für eröffnet.

Die Thronrede ist durchaus erfüllt vom großen Ernst
der Zeit , die wir durchleben . Sie gedenkt der militärischen
Lage , des nationalen Heldenmutes , der bisher so Ge¬
waltiges geleistet und alle feindlichen Pläne zum Scheitern
gebracht hat , und aus diesem Geiste der Einheit , der uns
befähigt , alles herzugeben für das Leben und die Sicher¬
heit der Natton , erwächst ein neues Geschlecht , gegründet
auf Kameradschaft und Opfermut bis in den Tod , auf
gegenseitiges Vertrauen und Verstehen — auf einen Geist,
der auch im Frieden nachwirken wird , unser ganzes
öffentliches Leben durchdringen muß und dann
auch die Grundlagen für die Vertretung des Volkes in
den gesetzgebenden Körperschaften erneuern wird . Hier
ist die vielbesprochene Andeutung hinsichtlich der preußischen
Wahlreform , die, wie nicht anders zu erwarten war,
durchaus der Gestaltung der Zukunft überlassen wird.
Die Thronrede bekundet lediglich die Geneigtheit der Re¬
gierung , gern an dem Werke der Wahlreform mitzuwirken,
das dem Geiste der neuen Zeit gerecht werden soll. An
Vorlagen wird nur die Erhöhung der Einkommen - und
Ergänzungssteuerzuschläge erwähnt.

schlag des Fürsten Hatzfeld wird zum 1. Präsidenten Graf
Arnim - Boitzenburg durch Zuruf gewählt , an Stelle des
verstorbenen Präsidenten v. Wedel-Piesdorf.

Zum ersten Vizepräsidenten wird Oberbürgermeister
v. Becker wieder -, zum zwesten Vizepräsidenten Fürst zu
Salm -Salm neugewählt . Anstelle des zum Präsidenten ge¬
wählten Grafen Arnim wird Graf Eulenburg -Prassen neu
zum Schriftführer gewählt.

Hbgeordnetenbaus.
(1. Sitzung .) RC,  Berlin , 13. Januar 1916.

Präsident Graf Schwerin hielt nach der Eröffnung in
kurzer Rede Rückschau über die Ereignisse seit der letzten
Sitzung im Juni 1915 und gedachte insbesondere der uner¬
schütterlichen Standhaftigkeit unserer und der verbündeten
Truppen . Der Präsident hofft, daß die beginnenden Be¬
ratungen nur von dem einen, alles beherrschenden Gedanken
gettagen sein werden , nichts zu unterlassen , was der Er¬
reichung eines vollen Sieges dient , aber alles zu unterlassen,
was die baldige Erreichung dieses Zieles beeinträchtigen

i oder verzögern könne. Er schloß mit einem vom Hause be-
i geistert aufgenommenenHoch auf den Kaiser.

Finanzminister Dr . Lentze beginnt mit der Erklärung,
daß er hie üblichen Haushaltsvorlagen einbringe und fähtt
fort : Zum zweiten Mal sind wir genöttgt , die Beratungen
des Staatshaushatts unter Verhältnissen vorzunehmen , die
weitab liegen von dem normalen Zustand . Die Erschwe¬
rungen durch den uns aufgedrungenen Krieg sind noch nicht
beendet , und nach wie vor stehen nach Westen und Osten,
nach Süden und Norden unsere Truppen und unsere Flotten
dem Feinde gegenüber und schützen den heimischen Herd.
Unsere Truppen kämpfen dauernd in Feindesland , und die
ungebrochene Mauer im Westen, der Siegeszug gegen Ruß¬
land , der glänzende Feldzug gegen Serbien und die Groß¬
taten in den Alpen, auf dem Ballcm und den türkischen
Kriegsschauplätzen laffen es auch dem voreingenommenen
Zuschauer allmählich klarer werden,

daß die Palme des Sieges uns zufällt.
Das Ende des Krieges ist aber leider noch nicht abzu¬

sehen, es sind noch große Opfer an Gut und Blut erforderlich,
ehe wir so wett sind, und wir hier zu Hause sind es daher
unseren tapferen Truppen schuldig, daß wir durch unser Ver¬
halten , durch' geeignete Maßnahmen im Innern sie bei
Niederringung unserer Feinde unterstützen. Wie es gar nicht
anders sein konnte, hat der Krieg auf das gesamte deutsche
Wittschaftsleben einen ganz gewalttgen Einfluß ausgeübt.
Wenn viele Millionen von erwerbstätigen Männern zu den
Fahnen gerufen werden und der Verkehr mit dem Ausland,
namentlich mtt Übersee, fast vollständig aufhört , dann kann
das nicht ohne ttefeinschneidende Rückwttkungen sein. Es
erfordett , daß wir uns behelfen' müssen, daß wir uns über
die schwierigsten Verhällnisse hinwegfinden und ihrer Herr
werden müssen. Der Minister kommt dann auf die Ernäh¬
rungsmöglichkeiten zu sprechen und sagt : Die Regierung
versuchte zu helfen, sowett ste vermochte. Sie begünstigte
die Erzeugung eiweißhaltiger Futtermittel und bezog Futter¬
mittel aus dem Balkan , die zur Schweinemästung dienen
sollen. In den nächsten Monaten sollen
400 000 fette Schweine in monntlichen Lieferungen

auf den Markt
gebracht werden , Wir hoffen, der Futterknappheit bald
Herr zu werden . Der Haushalt für 1914, der nach
dem Entwurf glänzend abschließen sollte, hat große
Fehlbettäge , namentlich bei den Eisenbahnen ergeben,
aber die Mehrausgaben wurden doch durch Ersparnisse so
ziemlich wieder ausgeglichen . Bei den Eisenbahnen hat sich
der Ausgleichsfonds als segensreich erwiesen. Er muß sofott
nach dem Kriege wieder aufgefüllt werden . Wir haben
während des Krieges die äußerste Sparsamkeit geübt , um
den Etat ins Gleichgewicht zu bringen . Aber mit der
Fortsetzung des Krieges wachsen auch die Ausgaben , ohne
daß neue Einnahmen zur Verfügung stehen. Den minder¬
bemittelten Beamten mußten Teuerungs - und Kinder - Zu¬
lagen gewährt werden . Der Etat balanziert mit
4 810 431614 Mark oder mtt rund 6 Millionen Mark
weniger als im Vorjahr . Ohne neue Einnahmequellen
kommen wtt aber nicht aus . Daher hat sich die Regierung
schweren Herzens entschlossen,
10 « Millionen durch Anspannung der direkten Steuern

im Wege einer Kriegssteuer z« beschaffe«.
Im ersten Friedensjahr wttd diese Steuer von selbst

außer Kraft tteten . Im übrigen ist an unserem Steuerwesen
nichts geändert worden .' Diese Kriegssteuer soll in Form von
erhöhten Zuschlägen zur Einkommen - und Ergänzungssteuer auf¬
gebracht werden . Der Fonds , der den Gemeinden für Zwecke
der Kriegshiffe zur Verfügung gestellt worden ist. ist fast
erschöpft. Neue 110 Millionen müssen daher bereitgestellt
werden , denn auf dem Gebiet der Kriegshilfe dürfen die Ge¬
meinden nicht Nachlassen. Für Ostpreußen muß nach wievor
viel geschehen, bis ihm die Reichsentschädigung gewährt werden
wird . Der inneren Kolonisatton wird nach wievor die größteAuf-
merksamkett geschenkt. Erhebliche Mittel wurden dafür auf¬
geworfen . auch für die Urbarmachung von Mooren und Od-
ländereien . Kriegsteilnehmern , die durch die Einberufung
ihren Beruf verloren haben , werden

Notstandsdarlehen
gewährt , um ihnen die Fortführung ihrer Existenz zu er¬
möglichen. Wir müffen unsereer Feinde Herr werden , dahinter
müssen alle anderen Rücksichten zurücktteten. Wir alle
werden durchhallen bis zu einem ehrenvollen Frieden , wir
lassen uns auch von einer Well von Feinden nicht unterkriegen
und nicht überwinden . (Lebh. Beifall .)

Nächste Sitzung : Montag 11 Uhr.



Der Krieg.
SOI dem Jtriege letten die 3mnjol«n ao| i Wontj«

Äffta SnntÄenÄerunĝle
Tod und Verderben auf dw deutschen Heere ^ mug
Städte niederstreuen wurden. Wie so viele m \
Luftschlösser ist auch
Militärflieger haben sich den Franzoien un» »
nicht nur gewachsen,, Indern meist weit überlegen gez
und haben soeben wieder reichen Ruhm geermer.

Vier englische flugzeuge abgeschotlen.
Grofies Hauptquartier , 13. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Armentieres wurde der Vorstoß ei

Uäi-k?i-en englischen Abteilung abgeschlagen. — *sn  öen
;rü{,en Morgenstunden wiederholten heute die Franzosen

ÖWVW Lüon'd-
3 ä 8,S mBk ÄÄ
üIäSsh

8 englischen Fliegeroffizieren smd 6 tot, i  verwunoei.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Eriokareiche Gefechte deutscher Patrouillen und
Streifkommandos verschiedenen Stellen der Front
“ÄWÄ
vertrieben.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert. , m r «
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das •

Mief karte zu den kämpfen in der Champagne.

feindliche Hngriffspläne gegen jVIacedomen?
Überschreitung ber Salomkier Zone.

Eine aufsehenerregende MeLunK. die die Plane ^d^
Engländer und Franzosen, m Salonck in emem n

ZS - ÄSÄ “ “ “ ;

eifrü, bestrebt, ihre Ttelluuge» ««f dem rechtsrüa
ufer auszudehnen. Sre haben lh - « PatrouillenJcnidsche-Ardar ausgedehnt und srauzon,cy 4- -
£ «Ü W S « UdtUE . ° J « »'
Saloniki— Wodena erschreuen. Offenbar preven , e

Florina »ud Monastir unmöglich zu machen. Mtttv i
«orstost haben sie natürlich die lenzen des G bi-tes,
das ihnen die Griechen freinnvi« cingcraumt haben, »ber-
fchrrttml. , . , Gäste Griechenlands zu den

MMMMM
zu einem neuen Borstoß gegen Maeedomen anzusetzen.

Auf Minen gelaufen.
Wie aus Rom gemeldet wird, stieße am 6 Januar

die requirierten itatienflchm Dauu>fer̂ „CittE f bria ^f
Wtan5mÄt “n schnelleßttfeMtirai etgoB « t^ foft

SSnkrsr WfÄ «
öer Reisenden der „Brindisi zu retten.
oer vieiienvc. Hall , 13. Januar.

%f « ’f£ eÄSÄeÄ 1 S . Ä

ffifÄuÄ "S . S » Ä 6oÄIStÄ ”* «
Offiziere zugeteilt find.
Kleine Krieqöpoft - .

Qiiri& 13 Jan Aus italienischen Berichten geht her-
Äb der öflerr 'eichische Fliegerangriff auf Ri-

mLi in zahlreichen wichtigen Werkstätten und Lagern ver¬

heerende ^ Kaiser Wilhelm richtete an
^ a Anläßlich der Säuberung der Halbinsel
Gallivolidein̂ warmeŝ Glückwunschtelegramm. Er verliehGallvoli eni war Oberkommandierenden der Darda-

Lnarme ? Lim7n Sanders das Eichenlaubs pour l°

13  Jan Nach schweizer Blättern betrugen die
Verluste an der österreichischen Front bis zum

itafienrsche, li Mann an Toten. Verwundeten und
Strittet bei gefilmten Mann.

f<6aft7 nm  13 Jan Die Reise des Königs Victor
Rom , 13. Ja ^̂ offiziös lediglich als normaler

-Diese Meldung wurde heute aus Stuttgart hfirher g^s, mp ;t h>r Vorwärts ", dem der Beschluß gestern

Mtllt mehr im Nämen der sozialdemokrattschen Fraktion wird
nicht mehr t Wüte wird bewegen können.
Ä Sf b̂ sStiS «“ en“ . ri»“ ein. die dieler Quer;
S “ Än Ä ° m *» G-Itnn- und um ,um Butt
zu kommen. , , .

Bergarbeiter ftreik wegen der Dienftpflicbt.y Rotterdam , 13. Januar.
Der Bergarbeiterbundvon Südwales hat gestern in

rr„rs;ff mü aröfierer Mehrheit einen Beschlußantrag an-
dkr ffch gegen die Wehrpflicht ausspricht. Ein

Antrag zugunsten eines nationalen Streiks, um diesen Be-
frfiTitfc diirckiiufübren, wurde ebenfalls angenommen, aber auf
N » ln? mN » W - e- -dn-t. u wurde MWoffen. erit «tue
Rundfrage unter den Bergarbeitern des ganzen Landes aus
rulchreiben. ' „ , , r  -

Die Wehrpflichtvorlage in zweiter Lesung.
London, 13. Januar.

cn ^ .„^ Orort+Ttrfipr Debatte wurde im Unterhause die

stark mändeAe WehrpfÄtvorlage in zweiter, Lesung mit
!i7t nomn 3Q Stimmen angenommen. Asquith trat der
431 gegen 6» toI“nm T" «. müröe durch die Annahme
k.k MÄwLNriE L » Ste- uu-
des Dienfizwanĝ ^ ' aufgeben. England gebe nichts
nnler ^ r,pa Krieg zu gewinnen, einen Grundsatz
auistellt den das republikanische Frankreich für durchaus not-
S « »■” . S » tSS tSe 6e ?ÄÄ
StTiZ f & «S " ÄpiXu»  mit totem
7 -' Arbeiterpartei t gehabt und sei uberzeugt, daß.
mmn bte tU - einm«! begrijm n,„ be an* bet | .

r » . Ä ; Mürttet meib, -

S it* nur, eob s !uuS«« n"i> « taub auf beu
Bluff bereinfallen. _
Korfus Besetzung - eine Demütigung Italiens.
rkOTI  Wien , 13. Januar.

Die Besetzung Korfus durch französische Truppen wird
durch eine Note der Entente an die griechische Regierung zu
erklären gesucht. Sie . die Entente, habe es für eme unab¬
weisbar/ Pflicht der Menschlichkeit" gehalten, „sobald wiefr;* phtpn Teil der serbischen Armee auf einen der
Albanischen Küste benachbarten Punkt hinüberzuschaffen, wo
albanischent j. ^ ^  heischen -Soldaten vor
Hungersnot und Vernichtung zu bewahren. Also, um dre
Gründung eines Sanatoriums für entfiastete serbi che Sol-a 1^ Tirvrrhplt es sich bei diesem neuen Gewaltakt, lind „im
atrtme/ der Men chlichkeit" - natürlich! Im „Namen der
Menschlichkeit" wird den Griechen eine Insel nach der andern
geraubt . . . n0lj) Me andere Seite. Auf Korfu sind

4  Rlicke Italiens längst voll sehnsüchtigsten Ver-
°uÄ bw Blicke Jtatiensiang , ^ ^ &Qtf̂rum als
Mästung der itallenWm Ansprüche und als Zeichen an-
aeseben werden, daß der Wert der ital.enischen Bundes-^ rr rtnv selir cieriN6 angeschlagen nuifo.
s/wtschen gestern und Korfu heute - , Demütigungen von
Jeindeshand und Freundeshand, das ist das traurige Er¬
gebnis der bisherigen Kriegführung Italiens. ^

Nikita für frieden , Hlexander für Krieg?
pilliua h i Lugano , 13. Januar.

In Rom gehen Gerüchte um, die man verstehen, aber
rititktt/ achvrüfen kann. König Nikita soll, dort emgetroffen
fei? um Vorbereitungen für einenS ?nderftieden Montenegro
-n treffen Ein anderes Gerücht will wissen, daß Kronprinz
Alerander von Serbien in Rom welle, wo er mll der
stalienischen Heeresleitung wegen einer „kraftvollen Aktion
Stollens auf dem Balkan verhandele. .

1 WÜ verzeichnen diese Gerüchte, setzen aber em Frage¬
zeichen dahinter. Über Krieg und Frieden hat weder Niklla

Aspronder zu entscheiden: hierüber entscheiden selbst-
benliÄ die Geldborger Serbiens und Montenegros, und

UZEMELL -KL-neara in 3̂ ain einakiLaübN ^

aus der Spie '.zeugscbaKtel genommenen kleinen blau und
gelb und grün gestrichenen Häubchen, die nicht über
Stockwerk hinausgehen und m den seltensten Fall
mehr als vier Räume haben. Das emzig Malerische
find die Leute selbst, die in ihrer Tracht und ihren
aroßen schlanken Gestaltm den Typus emes prachtvollen
Bergvolkes darstxllen, mit allem Selbstbewußtsein eme„
solchen Und Bergvolk heißt Kriegsvolk, auf dem Balkan
wenigstens. Das Volk der Falken aber, wie die Mon-
tinegriner sich nennen, rechnet sich zu den ersten Kriegs¬
völkern der Welt. Aber der Untergang,der serbischen
Brüder reißt auch sie unaufhaltsam in den Sturz nnt Dm-
Interessanteste an Cetinie ist außer der funthundert-
iäbrigen ^inde, unter der Nikolaus, ehe er König geworden
war seine Audienzen abzuhalten und Recht zu sprechen
vfleate das „Billard", ein alter Klosterbau, m dem letzt
alle' Behörden und königlichen Ämter uutergebracht waren
und das seinen Namen daher bat, daß der O^ un des
Giinias der frühere Fürst, hier ein Billard aufstellen li ß,
nuf dem er mit seinen Generalen oder Beamten und rn
Ermaf.gelung dieser auch mit feinem Frmur eme .rege-
partie spielte, denn bis zum Carambole hatte er sich Nie

aU,i 'S m Sm' mStl  be § einem Eiern « ,
keineswegs einem Königspalast gleiÄenden Bau, erhebt
sich eine kleine russische Kcwelle, die 3 « Alexander!U

. seinem „einzigen Freunde errichten ließ. Bon
hier beginnt der Weg zu der Höhe Lowtschen, zum Gra -

S5 ? ber§ LSL äS « 5 Äe * bfe
11 e ffiiu* mobtruMet!9|* tnu<tlofet » utai ilt dasDalatS

ÄirsräÄft«
<-,01 ,Sillen mit fünf Zimmern mit einer Einfachheit uus-
aestattet wie man sie kaum in einem deutschen Burgerliaus
findet Nur ein prachtvoller Flügel fällt auf, denn Prmz
Mirko hält auf gille Musik. Einen großen Komplex
vpllinen die Kasernen ein, die nur aus einem Erdgeschoß«
ftjLftptt (gi e «ttj ) bos zweite Cetinje. Erwähnenswert
ist das kleine Theater, in dem'kroatifche Truppen Sasb̂ en
und meist die Dramen des Königs auffuhren. Jetzt ist
das Theater aber in ein Lazarett verwandelt , .

Die Gegend von Cetmie ist ganz kahl- Selbst oer
Olivmbaum gedeiht nickt. Nur einige Hammel bringen
sllll kümmerlich fort Weiter unten aber im Tale der
Äa da ist d?s Land, wo Milch und Homg fließt, dal
3 „ köstlickste Wein da wächst das Korn, der Man-
?ÄtB , bei dem ootl Srebiuie an Duft

“ni S ? Äu ”lS befinbei ficb eine« bei gröfetenj
TOunher des Karstes, die große Eishöhle, m der das!
Tropfgestein selbst in der heißesten Sommerzeit aus mach-s
ügen niederhängenden und emporragenden Eiszapfeniipstpllk Berühmt aber vor allem ist die wundervoue
Serpentinenstraßei7e von der Hauptstadt nach Catta ^
^.lli-t eine Straße allerdings, die letzt durch Verhauen
Betonwerke Gräben und Hindernisse aller Art gesperrt,
war. Mit ' der Niederwerfung, Montenegros geht em«
Prophezeiung in Erfüllung. Sie lautete:Einet das Falkenweib dem Adler sich

Dann hebt der Jäger aus der Falken Nest ,
<n<-,a Jntki>nw->ib ist Königin Helene von Italien . De«

Adler ist Haus Savoyen , und das Falkennest das find die.
iillwarzen Berge Der aber diese Prophezeiung selbst ge-.
Stoben . » «önig M-olaus von M-ni-u-»« m 1- n «
Trauerspiel „Prinz Arvamt ! . . . A. Breymer - tteu.

Von freund und feind.
sAllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂

Liebknecht von der frahtipn abgelehüttelt.wieonnecni vw Berlin , 13. Januar.

Die sozialdemokratische Fraktion des Reichstags
bat in einer Sitzung von gestern abend mck 60 gegen
25 Stimmen eine Erklärung angenommen, nach welcher der
»Mei7ordnee Liebknecht wegen fortgesetzter gröblichster Ver-
S tZl  Lne Pflichten als FraMonsmÜglied. die aus
?°^ ^ I onS u7ebür gket sich ergebenden Rechte verwirkt
hch. ^ Dmrst îst̂ Liebknecht aî der FraMon ausgeschloflen.

Cetinje.
In der Hauptstadt der Montenegriner.

Nachdem die österreichisch-ungarischen Truppen den für
uneinnehmbar gehaltenen Lowtschen-Gebirgsstock erstürmt
und die Montenegriner über ihre weitere Verleidlgungs-
stelluna Nieausch hinausgewonen hatten, blieb der Bor-
ÄÄtS U Mometet eutfemten Settute bei
Hauptstadt Montenegros, nur noch eme ^ age der 3ei^

Cetinje ist eine recht wenig malerische Stadt . Sie
lieat nickt einmal schön, da oben auf dem ôhen Karst-
vlateau das von dem Gipfel des Lowtsch noch überkront
wird. Nein, es ist keine malerische Stadt mit ihren wie

Die Ianuarfeklackt in OstgaliLien.
Von Oberst a. D . Otto Schulz.

Vor einigen Wochen ging von Rumänien aus durck
die Presse die Nachricht, daß eme Nlsfische Armee a^
rumänischen Grenze zusammengezogenwur e,
oder ohne Rumäniens Emverstandnis- durch die
brudscha Bulgarien anzugreifen. Es mag ia lem, oâ .
bei Reni Ismail und Odessa versammelte Armeeu w >ri

i ,L bmäSwte , mit benKeftmWm auf bet Mt « .
! Halbinsel zusammenzuwirken; Tatsache ist. daß au^ ^

Ralkanarmee" gleich mehreren früheren Iwueßum

3SÄ L 7'L Ä SÄt;
Ä Ä SÄÄen [ kleine «tejDazu ist es natürlich notig, sich Mi iem^*te- tw * L uliapn Durch den Einbruch m o

BZEa 'sMemau/eugewumchftuEm ^ uck^

feura rtÄ Le Km, L -ienfens Armee in

®«ali| £ ÄfStff begann °m,27 . Dezembern.
außeZrdentlich

I« tiefÄeitÄTnl
einander Im Feuer unserer Verbündeten zusammen.
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gleichzeitiger Nebenangriff nordöstlich des Dnjestrs unter¬
stützte den Hauptangriff.

Am 28. wiederholten sich die russischen Angriffe de:
Toporoutz, brachen jedoch wieder im Feuer des unerschrockenen
Verteidigers zusammen. An der mittleren Strypa wurde
gleichzeitig der rechte Flügel der Armee Bothmers (bannt
dieser Pflanzer keine Hilfe schickte) überraschend angefallen,
so daß hier ein Teil der Vortruppen näher an die Haupt-
stellung herangezogen werden mußte. , ,

Am 29. nahmen die russischen Angriffe stark „an Um¬
fang uttd Heftigkeit" zu. Sie dehnten sich auf die Eesamt-
front der Armee Pflanzers und Bothmers aus . Auch
gegen die Armee Böhm-Ermollis an der Jkwa und Putt-
lowka und gegen die des Erzherzogs Joseph Ferdinand
um Kormin und Styr richteten sich mehrere Vorstöße.

Am 30. und 31. wendeten sich die Russen hauptsächlich
gegen den linken Flügel Pflanzers zwischen Buczacz und
Wisniowczyk, während ihre Tätigkeit gegen seinen rechten
Flügel abflaute. Gegen seine Mitte wurden bei Jaslowrc
und Uscieczko am 31. mehrere heftige Sturmangriffe , die
zum Teil bis an die Hindernisse gelangten, ausgesuhrt.

Mit besonderer Wucht nahm der Feind am 1. >)anuar
wieder den Angriff gegen die beabsichtigte Em- und Durch-
Lruchsstelle bei Toporoutz auf. „„ „ . ..

Am 3. erreichte er seinen Höhepuntt . Gewaltige
Massen, so stark, daß selbst der Ge' choßhagel der öster¬
reichischen Artillerie und Infanterie ih. en Ansturm mcht
zu hemmen vermochte, stürzten mit ve'-zwe' felrem Acute
vorwärts und drangen bei Toporoutz und Raran ze (vier
Kilometer südlich von Toporoutz) mit einzelnen Teilen
durch die zerschossenen Hindernisse bis m die Scyutzen-
gräben des Verteidigers . Erst nach lange andauerndem
blutigen Handgemenge wurden sie wieder aus diesen
hinausgeschlagen. Und das Ende der Kampfe § Das er¬
sehnte Weihnachtsgeschenk blieb dem Zaren versagt.

Die Kampfweise der Russen ist noch immer die gleiche
wie in den Karpathen. Nur das Artillerie -Trommelfeuer
haben sie hinzugelernt und General Iwanow , der russische
Oberführer machte von ihm vor Beginn des Angriffs und
zwischen den Infanterie -Angriffen ausgiebigen Gebrauch.
Die Infanterie macht Angriff auf Angriff. Kommt sie nicht
vorwärts , so werden immer größere und dichtere Massen
eingesetzt, die aber auch keinen Erfolg haben, sondern nur
eine furchtbare Steigerung der eigenen Verluste bringen.
Der Gesamtoerlust der Schlacht beziffert sich auf weit mehr
als 50  000 Mann.

Die durch die große russische Offensive bezweckten
Nebenaufgaben blieben ebenfalls unerfüllt . Die rumänischen
Russenfreunde Filipescu und Jonescu mit ihrem Anhänge
rührten sich allerdings sofort kräftig für den Anschluß

. Rumäniens an die Russen, als diese den Angriff in Beß-
arabien begannen; aber Rumäniens vorsichtiger Minister¬
präsident ließ sich nicht zum Aufgeben der Neuttalität ver¬
leiten. Ebenso wenig wurde eine Entlastung der Westmächte
in Griechenland erreicht. Unsere Armeen in Galizien
wiesen mit ihren eigenen Kräften den Anprall der Russen
ab und nach wie vor sind Mackensens Armeen zu neuen
Schlägen bereit. R-K-

poütifcbe Rundfcbau.
Deutliches Reich.

+ Der Reichshaushaltsausschuß des Reichstages be
-endete seine Beratungen , die er seit längerer Zeit über
Kriegsfragcn gehalten hat. Bei den Abstimmungen
wurden die bekannten nationalliberalen Anträge zur Mil¬
derung der Zensur angen ommen, ferner die Resolution der
Fortschrittlichen Volkspartei , den Reichskanzler zu ersuchen,
dafür Sorge zu tragen , daß jedenfalls Fragen der inneren
Politik und der Handelspolitik der Preßzensur nicht unter¬
worfen werden. Die nächste Sitzung soll im März
ftattfinden.

+ Da der Abg. Haase infolge seiner bekannten Stellung¬
nahme gegen die Fraktionsmehrheit sein Amt als Vor¬
sitzender der sozialdemokratischen Fraktion niedergelegt hat,
wurde an seine Stelle Abg . Ebert zum Vorsitzenden der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion gewählt. Ebert
vertritt den Wahlkreis Elberfeld-Barmen . Ferner wurden
in den Fraktionsvorstand die Abg. Gradnauer (Dresden)
und Krätzig (Löbau ) gewählt an Stelle der ausgeschiedenen
Abg. Ledebour und Hoch.

Hmerüu.
x Der Widerspruch gegen die einseitigen Munitions¬

lieferungen nimmt in den Vereinigten Staaten greifbare
Gestalt an. Senator Gore hat im Senat Anttäge ein¬
gebracht, wonach es für ein Kapitalverbrechen erklärt wird,
wenn ein Amerikaner Banngut an irgendeine der Mächte
verkauft, welche die Londoner Deklaration unterzeichnet
haben, und den amerikanischen Handel stört. Ferner wird
es für ein schweres Verbrechen erklärt, wenn Banken,als
Agenten für eine solche Macht oder ihre Verbündeten auf-
treten oder Anleihen für sie emittieren.

]Vab und fern.
o Einen Erlau gegen die Jugendlichen im Alter von

14 bis 18 Jahren veröffentlicht der kommandierende Ge-
neral des 11. Armeekorps, indem er ihnen den Besuch von
Kaffeehäusern und Konditoreien, das Flanieren auf den
Straßen und das Zigarettenrauchen verbietet. Zuwider-
, -Ä ÄsOen werden mit Hast oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft. Wirte und Kaffeehausbesitzer, ebenso
Zigarrenhändler , die gegen diese Bestimmungen verstoßen,
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

O Postpaketverkehr zwischen Deutschland und Bel¬
gien . Der Einrichtung des Postpaketverkehrs mit den
besetzten feindlichen Gebieten stehen zurzeit immer noch er¬
hebliche Schwierigkeiten entgegen. Es wird sich jedoch

- ermöglichen lassen, einen solchen Austausch wenigstens
zwischen Deutschland und Belgien zu schaffen. Dahin¬
gehende Verhandlungen sind, wie wtt hören, im Gange.

0 Eisenbahnkatastrophen . Ein von Algeringen fälliger
l-rzzug uberfuhr das geschlossene Einfahrtsignal des Bahn-
Nf ÄWS ' woselbst er auf einen Güterzug aufstieß.
Bei dem Aufstoß verunglückten tätlich die im Packwagen

®rtv8*set aufhaltenden Schlosser Thewes und Cunz
!Än .«? ^ denhofeu, wahrend der Lokomotivführer Ver-

1 ugen schwerer Natur davontrug . — Bei einem Zug-
wÜLn 'ÄS i“ “' b-r , Station Mscha« in « »3swurden 31 Personen verletzt, bei einer Entgleisung zwischen

sOderberg mid Freistadt 40 Personen.
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Aus dem ©ericbtsraal.
Seifenhändler E. Schwarze in

aekaust die er für 45 Pf. für das Pfund ein-
alio ?. zunachst mit einem reellen Gewinn von 15 Pf ..

ifJÄI Wr das Pfund, verkauft. Als dann die Seife
kauisvi-pii.» fc-a>?per  wurde , ging Schwarze mit seinen Ver-
XrTu ?Ä- r Unb  k>°her. auf 70, 80, 90 und im Ok-
er  au 300 Pfund . Wegen Preiswuchers wurde

l verurteilt ^ ark Geldstrafe oder 30 Tagen Gefängnisstrafe
Der Mitbesitzer der großen Mühlengesellschaft

! in Knauth-Kleeberg, Festner, wurde zu 1600 Mark verurteilt;
er hatte Futterschrot zu übermäßigen Preisen verkauft: der
Rittergutspächter Töpfer in Groß-Zschocher zu 1000 Mark,
weil er Kartoffeln zu 4,20 Mark, statt 2,50 Mark für den
Zentner verkauft hatte ; endlich der Gutsbesitzer Urban in
Leisnig zü 300 Mark und der Gutsbesitzer Kretschmar aus
demselben Ort zu 100 Mark, weil sie Schweine weit über
den Höchstpreis verkauft hatten.

8 13 481 Mark Geldstrafe für einen Schmuggler.
Wegen Schmuggelns von Arzneimitteln und Sanitätsartikeln
über die . schweizerischeGrenze wurde der Kaufmann Hugo
Schuezler aus Singen von der Sttafkammer in Konstanz zu
einer Geldsttafe von 13491 Mark oder sechs Monaten Ge¬
fängnis sowie zum Wertersatz der geschmuggellen Waren im
Betrage von 5991 Mark verurteill.

Lunte Leitung.
Hauptmann Sumpfhuhn . Eine launige Kriegs¬

anekdote erzählt ein deutscher Berichterstatter aus dem
Leben in den Höhlen an der Oise. Er schildert die „Stabs¬
höhle" des Bataillonsführers Hauptmann Sp . als eine
urgemütliche Bude. Am gemütlichsten aber war der Haupt-
mann selbst: „Ja , sehen Sie , hier haust man nun ", sagte
er, „als ein regelrechter Traglodpt . Wer man richtet es
sich, ein paar hundert Meter vom Feinde, schließlich
noch ganz menschenwürdig ein. Man hat auch seine'
Freuden und Überraschungen. Gestern z. B . bekam ich
einen Brief folgenden Wortlauts : /

„Lieber Sp . Bist Du , wie ich beinahe annehmen muß.
das alte Sumpfhuhn, mit dem ich vor achtzehn Jahren
unzählige Gläser in Göttingen geleert, so melde Dich
bitte möglichst umgehend bei Deinem LeibhurschenP ., der
als Kriegsfteiwilliger in Deinem Nachbarbataillon in der
bescheidenen Würde eines Gefreiten liegt. Sollten aber
Herr Hauptmann nicht der besagte Sp . sein, so bttte ich
Ew. Hochwohlgeboren gehorsamst um Entschuldigung."

Die Sache stimmte. Ich war das alte Sumpfhuhn.
Sie können sich denken, wie wir uns miteinander gefreut
haben."

Der Erreger des Flecktyphus entdeckt? In Sofia
I wird die Ankunft des amerikanischen Arztes Dr . Harry
: Plotz erwartet , der den Erreger des Flecktyphus entdeckt

zu haben glaubt. Dr . Plotz ist ein junger Newyorker
Arzt , der sich in Newyork längere Zeit mit der Unter¬
suchung der leichten, unter den Einwanderern auftretenden
Typhusform beschäftigt hat. Bei Beginn der Flecktyphus-
epidemie in Serbien hat er sich nach Uesküb begeben und dort
ist es ihm dann gelungen, einen bisher unbekannten Bazillus
in Reinkultur zu züchten. Mit dem später hergestellten Impf¬
stoff sind in Uesküb nach dem Einzug der Bulgaren mehr
als 3000 Krankenschwestern und Sanitätssoldaten sowie
eine Anzahl von Offizieren, unter ihnen auch Prinz Cyrill,
geimpft worden. Die Ergebnisse dieser Impfungen liegen
bisher aber noch nicht vor.

Lin Wort über deutsche
Lrauenkleidung.

Die Mode der enganliegenden
Taillen zeigt sich in vorteilhafter
Meise jetzt auch schon an den mit
glockigem Schoß ausgestatteten Jacken.
Durch den langen Glockenschoß tritt
die glatt anliegende Taille um so
mehr hervor, deren gerade Stächen
im Rücken und an den Vorderteilen
sich vorzüglich für den modischen
Tressenbesatz eignen, was auch an
nebenstehender Vorlage wahrzunehmen
ist. Recht hübsch macht es sich, wenn
unter dem genannten Schoß ein flott
fallender Glockenrock hervorkommt.
Lei dem hier veranschaulichten Rock
wurde die Glocke einer tiefen passe
glatt angesetzt. Die hübsche Vorlage
kann mit Lilfe eines Savoritschnittes
von jeder Srau mühelos selber ge- .
arbeitet werden. Schnitt zur Jacke
unter Nr. IS 195 in 44. 46, 48. 50,
52, 54, 56 cm halber Dberw. 80 pf .,
zum Rock unter Nr. 3417 in 96,100,
104, 108, 112, 116, 125 cm küftw.
ebenfalls 80 Pf . Zu beziehen durch
die INodenzentrale Dresden-N. 8.

6 . G.

Weinzeitung.

— Aus dem Rheingau , 14. Jan . Die Arbeit in
den Weinbergen vorwärts zu bringen, stieß auf die große
Schwierigkeit des sehr ungünstigen und unbeständigen
Wetters . Da man auch nicht genug Leute zur Verfügung
hat , so will es nicht immer jn der wünschenswerten Weise
mit der Arbeit vorangehen. Das Weingeschäft zeigte sich
bekanntlich in der letzten Zeit so belebt, daß eine ziemliche
Menge 1915er abgesetzt werden konnte. Was noch lagert
kommt wohl erst auf den Versteigerungen auf den Markt , ab¬
gesehen natürlich von einigen Mengen, die freihändig zu
kaufen sind. Aller Voraussicht nach gibt es, angeregt durch
den günstigen Verlauf der meisten Weinversteigerungen des
letzten Jahres in diesem Jahre wieder eine größere Anzahl
Ausgebote. Die Vereinigung Rheingauer Weingutsbe¬
sitzer mit ihren hervorragenden Lagen steht an der Spitze.
Bei den noch freihändig zu erwerbenden Weinen sind die
Preise fest. ' -

X Vom Mittelrhein , 14. Jan . Noch immer ist das
freihändige Weingeschäft durchaus belebt. Es herrscht
ständige Nachfrage nach 1915er Rotweinen, die jederzeit
genommen und gut bezahlt werden und auch die Weiß¬
weine finden einen guten und leichten Absatz. Bei den
letzten Abschlüssen wurden für das Fuder 19l 5er Rotwein
in Linz 620 —700 Mk., Remagen 620 —700 Mk , Sinzig
600—700 Mk., 1913er Rotwein in Remagen 950— 1100 Mk., ,
in Rheindiebach 870 —1000 Mk., 1912er Rotwein in
Unkel 970 —1050 Mk., in Salzig 970 - 1050 Mk., 1911er
Rotwein in Linz 1200 — 1350 Mk., 1911er Weißwein in
Niederheimbach 1260 —1320 Mk., 1913er in Trechtings¬
hausen 850 —1120 Mk., Rhens 700—770 Mk. angelegt.

-s- Aus Rheinheffen » 14. Jan . So gut wie es
möglich war , wurden die günstigen Tage der letzten Zeit
zur Ausführung der dringenden Weinbergsarbeiten benutzt.
Jn Rheinhessen finden nun allenthalben Rebschnittknrse
statt, in denen Frauen und Mädchen sowie sonstigen Leuten,
die dafür etwas übrig haben die nötige Unterweisung zur
Durchführung des Rebschnittes gegeben wird . Es ist dies
auch ungemein notwendig. Das Weingeschäft ist hinsichtlich
der 1915er Weine noch sehr lebhaft. Bei den letzten

Nr. IS ISS.
Aochschließende Jacke
mit Glockenschoß und

Glockenrock.

Verkäufen wurden für das Stück 1915er Weißweine in West¬
hofen 625 Mk., Bechtheim 675 Mk., Siefersheim 600 Mk.,
Nieder-Saulheim 570 Mk., Guntersblum 635 Mk., Nier¬
stein 1200 —1500 Mk., Steinbockenheim 550 Mk., Dittels-
heim 570 Mk., Monzernheim 560 Mk., Gau-Bickelheim
850. Mk., Wendelsheim 600 Mk., Mettenheim 600 Mk.,
Heßtoch 570 Mk., Gauweinheim 620 Mk., Weinolsheim
620 Mk., Dexheim 650 Mk., Friesenheim 620 Mk., für
das Stück 1914er Weißwein in Harxheim 650 Mk., Becht¬
heim 630—650 Mk., Nierstein 1000 —1400 Mk., 1911er
Weißwein in Nierstein 1250 Mk., 1915er Rotwein in Heß¬
loch 815 Mk., Bechtolsheim 820 Mk. bezahlt.

Aus der Rheinpfalz, 14. Jan . Bei gutem Wein¬
geschäft erbrachte das Fuder 1913er Weißwein im unteren
Gebirge 540 - 650 Mk., Rotwein 580 - 650 Mk., das
Fuder 1915er Weißwein im mittleren Gebirge 700—1800 M.,
Rotwein 680 —750 Mk., 1914er Weißwein 900 —1850 Mk.,
Rotwein 800 - 850 Mk., 1913er Weißwein 860 —1800 Mk.,
1915er Weißwein im oberen ^Gebirge 420 —630 Mk.,
1914er 700—800 Mk., 1913er 680 - 720 Mk.

O Von der Mosel , Saar und Ahr , 14. Jan . Das
Weingeschäft gestaltet sich in allen drei Weinbaugebieten
belebt, wenn auch in den Gebieten selbst verschieden. Für
das Fuder 1915er Weißweiy werden an der oberen Mosel
325—375 Mk., an der mittleren Mosel 500 —620 Mk., an
der unteren Mosel 500 - 900 Mk., 1914er an der Ruwer
600 —700 Mk., an der mittleren Mosel 560 —700 Mk.,
1913er an der mittleren Mosel 550 —750 Mk., 1912er
an der mittleren Mosel 600 - 700 Mk., 1914er an der
unteren Mosel 500 —650 Mk-, 1912er 450 —500 Mk. er¬
löst! Jn Enkirch erbrachten einige Umsätze von 1915er
700— 1400 Mk. für das Fuder . An der Saar stellte
das Fuder 1915er sich auf 800 —1500 Mk. An der Ahr
kostete das Fuder 1915er Rotwein 620—1100 Mk.,
1913er 1200— 1300 Mk., 1911 er 1000 - 1100 Mk.

< Aus Franken, 14. Jan . Bei steigenden Preisen
zeigte sich im Weingeschäft in letzter Zeit ziemlich Nach¬
frage. Die 100 Liter 1915er kosteten 60—130 Mk.

Bücherkunde.
Der Völterkrieq. Verlag van Julius Hoffmaün m

Stuttgart . Heit 57 und 58. Preis des Heftes 30 Psg. — Die
neuesten Hefte bringen neben einer ausführlichen Schilderung der Wieder-
crvberung von Przemysl hauptsächlich Studien über die sonst wenig
beachteten Flavkenkämpse zum Galizischen Durchbruch. Aus der Zeit oer
Raffentzerr schoft in Przemysl werden uns ftffelnde Einzelheiten barbarischer
Laune und Mllkür neben Zügen natürlicher Gutmütigkeit im Verhalten
der Russen erzählt. Der Darstellung des galizischen Siegeewerks wirb
wieder eine „Heldengalerie" -«geschlossen, kurze Biographien der ver-
dieustvollen Führer und ihre Würdigung von höchster Stelle aus . Jn
der sinnvollen Zusammenstellung des Stoffes und der Bilder sind auch
die vorliegenden Hefte reich an Reiz und neben den früheren von unver¬
minderter Frische.

® Der Alkohol im Kriege. Er läßt sich nicht leugnen, daß
Alkohol ganz gleich, in welcher Form er genoffen wird, sei es als Wein,
als Kogiiac, als Bier, eine gewisse anregende bezw. kräftigende Wirkung
ans den Menschen ausübt. Nährstoffe werden ja durch alle diese sGetränke
dem Körper nicht zugesührt, der Alkohol bildet vielmehr gewiffernaßen
die Peitsche, durch welche die letzten noch vorhandenen Kftäfte ansgepeitscht
werden. Weit zweckmäßiger ist es, nach großen körperlichen und geistigen
Erschöpfungen dem Körper wirkliche Nährstoffe zuzuführen, und zwar in
einer Form, in welcher dies- Nährstoffe vom Körper ahne weitere« ausge¬
nommen und zum Krästeersatz verwendet werden Aus diesem Grunde
legte die Heeresleitung so großes Gewicht darauf, daß den Soldaten Alkohol
wenigstens nicht in' 'größeren, Mengen zugänglich gemacht wird. Es ist
dies auch nicht notwendig, so lange es andere und kräftigende Mittel
gibt, die ebensogerne angenommen werden, wie Alkohol Als ein sofches
Mittel haben sich Kaiser'« Brust »Caramelle « bewährt, die keineswegs
bloß ein Heilmittel gegen Husten , Heiserkeit , rauhe « Hals,
Verschleimung der Atmungsorgane nsw bilden. Sie sind reich
an leicht löslichem Nährstoff.

Zur Auffrischung und Kräftigung nach ermüdenden Märsche»
und zur Beseitigung de« Durst « und Hungergefühls haben sich auch
Kaiser'« Magen-Vfeffermünz-Caramelleu bewährt, die ja im
Volke mehr noch als diätetisches Heilmittel gegen Magenbeschwerde«
verschiedenerArt bekannt sind.

Kaiser'S Brust-Earamellen und Kaiser'« Magen-Pfeffer«
münz«C«ramellen sind in den meisten Apotheken und Drogerien wir
auch in allen Kolomalwarengeschästen zu haben.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.



l@ss

Henkels Bleich Soda
ist d. r bsste und billisste Ersst * für Wss!tr

St“ :ats --- - -Äri - - -
. 1'UM— . .

und mit weniger Arbei wm ist  daS vorzüglichste Reinignngsmittel für FunsMden, Metall-, Holzsaeben und

H < onkd ’ § Bleich - Soda Ktt6henger1te,sot. i5bcimallgemeinenHanspntzu.istnurmOn̂ nalpactanRenHenntiBi »i« H<k|lk ^i .....i Schutzmarke„Lowe’mit dem Namen He u Ke*d«r HE nkel&cie.,Düsseldorf.
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

Untere neuen Rrleöskarten
Unterdessen ist eme nene Austage ° ^ niUl Öfthcbett Kttß^ 5 fd ?CUiplcit>

StK 1L ”X7öm w - stllch - n ^ rwaMauplatz - -
—Karte  vom BalkE -Krt - ass -bauplatz-

Die Karte« sind ntu ?nm Zwecke als' Krie' starten
Lrieaes hergcfieUt. und kemeswegs mU den menaŵ verwerten
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«nnehmDar av, indem sie der Meinung Ausdruck gibt, sie
zweifle nicht daran , daß britische Seeoffiziere ein Urteil über
diese Mordtat fällen würden. Zum Schluß erklärt die Note,
daß der Ton, den die englische Äußerung angeschlagen hat.
dem Ernst und der Bedeutung dieser Angelegenheit in keiner
Weise entspricht. Da die englische Regierung es ablehnt,
«ine Sühne für den Mord zu geben, so erklärt die deutsche
Regierung, daß sie nunmehr selbst die Vergeltung
in die Hand nehmen wird.

Die Note enthüll keinerlei Angaben über die Vergeltungs¬
maßnahmen, die etwa schon ins Auge gefaßt sind. Solche
Angaben erübrigen sich ja auch, da wir bekanntermaßen nicht
mll Worten, sondern mit Taten kämpfen. Wir haben zu
unfern militärischen Stellen das Vertrauen, daß sie die
Sühne für den abscheulichen Mord in angemessenem Ver¬
hältnis zur Tat gestalten werden, und zwar so. ,daß England
es empfindlich merken wird, was es heißt, wehrlose, hilflose
deutsche Seeleute abzuschlachten.• Die Vergeltung^vorzeitig
an die große Glocke zu hängen, ist wirklich nicht nötig.

Sin öleg zum frieden für Rußland.
Zürich , 14. Januar.

Nach der . Neuen Zürcher Zeitung" mit ihren . deutschen
Friedensgedanken' , die so viel Aussehen erregt haben, kommt
jetzt die . Zürcher Post" mll Friedensvorschlägen für
Rußland . Als das wesentlichste Ziel der russischen äußeren
Politik bezeichnet der Schreiber den Besitz einer das ganze
Jahr eisfreien Küste am offenen Meere , ein Ziel,
das sie auch von diesem Kriege erhoffte. Der bis-
herige Verlauf des Krieges läßt der Hoffnung auf
eine sichere und rasche Erreichung dieses Zieles wenig
Raum . England und Frankreich vermochten nicht, dem
Alliierten über die Dardanellen hinweg die Hand zu reichen.
Gelingt es Rußland, an der persischen Küste Fuß zu
fassen , so wäre die Möglichkeit einer rascheren Beendigung
des Krieges bedeutend näher gerückt. Damit wäre die Er»
füllung des jahrhundertelangen Dranges Rußlands nach dem
Meere gegeben, damit würde das wichllgste, man möchte
sagen, das organische Motiv der Kriegshandlung für Ruß¬
land wegfallen.

Wie erinnerlich, spielte auch in den Vorschlägen der
.N . Zür. Ztg." dieser eisfreie Hafen in Persien eine Rolle.
Vorerst erscheinen aber alle derartigen Äußerungen als be¬
langlose Utopien ohne praktischen Wert.

Barem Burians Proteft wegen Saloniki.
Wien , 14. Januar.

Sehr energische Töne schlägt Baron Burian in seiner
an England und Frankreich gerichteten Protestnote an.
Er bezeichnet das Vorgehen gegen die Konsuln in Saloniki
als „krassesten , durchs nichts zu beschönigendenRechts-
Lruch ", als „brutalen Gewaltstreich" und als Willkürakte,
welche die Grenzen weit überschreiten, die Kriegführenden
nach Recht und Herkommen gezogen sind. Die k. und k.
Regierung behält sich das Recht vor, je nach den weiteren
Verfügungen, welche jene Mächte in Ansehung der ihrer
Freiheit Beraubten treffen werden, die ihr angemeffen er¬
scheinenden Maßnahmen zu ergreifen.

Reine feftUchkeiten zu Kaifers Geburtstag.
Berlin , 14. Januar.

In einem aus dem großen Hauptquartier vom 12. Januar
datierten Erlaß gibt Kaiser Wilhelm dem Wunsch Ausdruck,
auch in diesem Jahre zu seinem Geburtstag von den üblichen
festlichen Veranstaltungenund glückwünschendenKundgebunge«
abzusehen und es bei stillem Gedenken und treuer Fürbitte
bewenden zu lassen. Wer seiner freundlichen Gesinnung
an diesem Tage noch einen besonderen Ausdruck zu geben
sich gedrungen fühle, möge es durch Gaben der Liübe zur
Linderung der durch den Krieg geschlagenen Wunden oder
durch erhöhte Teilnahme an der Kriegsfürsorge tun. Alle
könnten des kaiserlichen Dankes gewiß sein.

Bngland dingt wieder Attentäter.
Rotterdam , 14. Januar.

Das Hollandsche Nieuwe Bureau meldet aus Genf:
Wege« versuchten Mordes an einem in der Schweiz
wohnhaften Inder , der plötzlich dort aus England ein¬
getroffen war, wurde der englische Staatsangehörige
Culloch verhaftet . Soviel man hört, handelt es sich in
diesem Falle um einen Mordversuch aus politischen Beweg¬
gründen, bei dem Culloch nicht lediglich aus eigenem
Antriebe gehandett zu haben scheint. — Erst Sir Case-
chent . der unbequeme Ire , der in Christiania befestigt
werden sollte, jetzt der unbequeme Inder in der Schweiz:
England macht ja herrliche Fortschritte in der Eamorra-polllikl

Konstantinopel , 14. Jan . Türkische Truppensind in
Kermanschah (Persien) eingezogen . Sie wurden von der
Bevölkerung der Stadt mit Kundgebungen empfangen. Aus
der Umgegend sttömen die Stämme herbei, um die Türken
willkommen zu heißen.
Kleine Kriegsport.

oih. Der türkische Beamte Salih-
Ber , dessen Obhut das Archiv der türkischen Bosschast in
Paris anvertraut war. wurde samt Gatttn und Tochter ver¬
zeichnet^ ^ Haftung wird als Vergeltungsmaßregel be-
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10 646 838

4 980 000 Tonnen
7 700 000
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Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich Z
am Vaterlande nnd macht sich strafbar . "

ofcale ii.  Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

Das Eiserne Kreuz.
*•  Eltville , 14 . Jan . Weiter mit dem Eisernen

r̂ e u z ausgezeichnet wurden folgende im Felde ' stehende
mprer von hier:

Streiter Heinrich Fauerbach,  der auch bereits
wu Besitze der „Hess. Tapserkeitsmedaille ist.

, Unteroffizier Peter Muth  und
Unteroffizier Heinrich Kaltenhäuser.

-ff Rüdesheim a. Rh ., 15. Jan . Das Eiserne
r Ton ' 6? leIt ber  Eichmeister Jakob Meyer  von hier
ilna vor dem Feinde bei einem Sturmangriff auf

*

nnrhnit5 >ê t *t^’ lö - 3an . Eine Bekanntmachung, deren
"Zungen mit dem 15. Januar 1916 in Kraft treten.
n« >1? 6 u a 9 n a § m e  und Bestandserhebung

und stehenden Walnuß.
Dre,elbe ist im amtlichen Teil dieser Niunmer

j abgedruckt und machen wir auch an dieser Stelle darauf
aufmerksam.

* Eltville , 14. Jan . Eine unserer ersten Wohltäterinnen,
die im Laufe des Krieges im Stillen schon so manche Kriegs-
not unzähliger hiesiger Familien gelindert hat , Frau Gräfin
Sierstorpff,  wurde von Sr . Majestät dem Kaiser in
wohlverdienter Anerkennung ihrer Verdienste in der Kriegs¬
fürsorge und für ihre persönliche  Aufopferung auf dem
Gebiete der Kriegs-Krankenpflege die „Rote - Kreuz-
Medaille"  verliehen.

B Geisenheim, 15. Jan. Letzten Samstag hielt Herr
Landtagsabgeordneter Dr . Beumer-Düsseldorf im Saale des
Gasthauses Germania , einer Einladung des Kaufmännischen
Vereins Mittel -Rheingau folgend, in uneigennütziger Weise
einen Vortrag über . Deutschland und England". Der Vor¬
tragende, der sich längere Zeit zum Zwecke von national-
ökonomischen Studien in England aufhielt und dabei auch
in das Volksleben Einblicke zu gewinnen suchte, ist der An¬
sicht, daß England diesen Krieg nicht etwa aus Anlaß der
angeblichen Neutralitätsverletzung Belgiens durch Deutsch¬
land, sondern nur aus rein wirtschaftlichen Gründen, ver¬
anlaßt hat . England konnte es nicht* über sich gewinnen
zuzusehen, wie Deutschland in industrieller und maritimer
Beziehung groß wurde, denn England hat für sich schon
immer den Standpunkt vertreten , daß das Britenreich die
Werkstatt der Welt sei, daß es den Ausfuhrhandel allein
besitze und daß es die Alleinherrschaft zur See ausübe. Die
Machtstellung des Britenreiches , welche sich in diesen drei
Punkten zu erkennen gibt, war schoif Napoleon I . ein Dorn
im Auge und er hat es, wenn auch vergeblich versucht, die¬
selbe zu brechen. Die Entwicklung der deutschen Industrie,
an welcher der Industrielle , Kaufmann und Schriftsteller
Friedrich Harkort bedeutenden Anteil hatte und welcher
während seines langen Lebens unentwegt auf eine industrielle
Betätigung Deutschlands hinarbeitete , machte nur langsame,
aber sichere Fortschritte . Die 70er Jahre , die uns nach
dem Krieg einen großen industriellen Aufschwung bringen
sollten, hatten im Gegensatz viele Fehler im Gefolge, die
sich hätten vermeiden lassen. Erst in den 80er Jahren be¬
ginnt für Deutschland jener großer Aufschwung der Industrie
und in Verbindung damit unseres Handels, dem wir es zu
verdanken haben, daß Englands mächtiger Einfluß zu wanken
begann. Der Siegeszug der deutschen Eisen- und Stahl-
Industrie war bahnbrechend für die deutsche Schiffsbau-
Tätigkeit und mit Hilfe der Vermehrung .unserer Handels¬
flotte hat das deutsche Reich seine Handelsbeziehungen über
die ganze Erde ausgebreitet . Zahlen sprechen bekanntlich
eine genaue Sprache und so sei hiermit- folgendes sestgestellt:
Die Roheisen-Erzeugung betrug beispielsweise

Deutschland England
im Jahre 1892 4937000 Tonnen 6 817 000 Tonnen
„ „ 1913 19 309172

die Erzeugung von Stahl
im Jahre 1900 6 646000 Tonnen
„ „ 1913 18 935 000

die Maschinen-Ausfuhr
im Jahre 1900 für Mk. 183000000 Mk. 401000000
„ „ 1913 „ „ 678000000 „ 674000000

England war vermöge seiner großen Flotte , und seines
großen Kolonialbesitzes das Hauptausfuhrland der Welt.
In den letzten Jahren nahm aber der Wert der deutschen
Ausfuhr in solch beträchtlicher Weise zu, daß die englische
Ausfuhrziffer nahezu erreicht wurde. Mit wachsender
Spannung schauten die Engländer auf die riesige Entwick¬
lung von Deutschlands industrieller Tätigkeit und des Aus¬
fuhr-Geschäfts, aber noch mehr Unbehagen bereitete ihnen
die Bildung, der deutschen Flotte , die auf die Initiative
Kaiser Wilhelm II . mit so viel Nachdruck in den letzten
Jahrzehnten ins Werk gesetzt worden ist. Trotz Deutsch¬
lands wachsendem Ausfuhrhandel blieb es aber dennoch
Englands bester Abnehmer, denn wir haben im Jahre 1912
von England 28031000 Tonnen bezogen, während die
Vereinigten Staaten von Nordamerika 21 768 000 Tonnen
und Frankreich 16 470000 Tonnen von England einführten.
Aber England wollte uns eben nicht noch größer werden
lassen und unsere Fortschritte auf den ausländischenMärkten
gaben ihm Veranlassung, sich in herabsetzender Weise über
unsere Fabrikate auszusprechen. Dabei haben aber doch
die Engländer im eigenen Lande erfahren müssen, daß das
,m »äs in Germanj * für die deutschen Waren nicht nur
keine Herabsetzungder Qualität , sondern vielmehr noch eine
Empfehlung bedeutete. In den letzten Jahren war die Ver-
leumdungs-Sucbt der Engländer gegen unsere Waren be¬
sonders in Ostasien systematisch ins Werk gesetzt worden
und wir , anstatt diesen Verleumdungen entgegenzutreten,
haben sie einfach über uns ergehen lassen. Die deutsche
Diplomatie im Ausland hat in dieser Sache nicht genügend
Stellung genommen. Die Verleumdungen hatten ihren Stachel
gegen uns in die lächerliche Angabe eingehüllt, daß wir
nur deshalb so billig liefern könnten, weil wir die Kinder
und die Zuchthäusler zur Herstellung unserer Fabrikate ver¬
wendeten. Die Heuchelei und die Lüge ist des Briten
stärkste Waffe, aber es ist Zeit, daß wir der Heuchelei die
Maske vom Gesicht reißen. Redner verbreitete sich dann
noch über die philosophischen Anschauungen in Deutschland
gegenüber denjenigen in England und die Rückständigkeit in
den Bestrebungen Englands , das Althergebrachte für die
heutigen Verhältnisse ausreichend zu erachten, das sieht man
auch so recht an den Schwierigkeiten, welche die restlose
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht hervorbringt.
Die Ausführungen des Redners wurden von den Anwesen¬
den mit großem Beifall ausgenommen.

* Geisenheim , 15. Jan . Herr Geheimer Regierungs¬
rat Professor  D r . W o r t m a n n, Direktor der Kö¬
niglichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau , ist
zum Mitglied des Beirats der Kaiserlichen Biologischen
Anstalt für Land- und Forstwirtschaft für die Zeit vom 1.
Januar 1916 bis zum Ablauf des Jahres 1920 berufen
worden.

6 Rüdesheim a. Rh ., 14. Januar . Bei der ersten
Versammlung der neu ins Leben gerufenen Jugendwehr
wurde hier die Anmeldung von wohl 50 Jugendlichen ent¬
gegengenommen. Der Leiter der Jugendwehr , Feldwebel
Reuß  hielt eine Ansprache, in der er erklärte, daß die
jungen Leute, die Turnvereinen oder Jugendwehren ange¬
hört hätten , viel vor den anderen voraus hätten , daß ihnen
beim Militär der Dienst und alle Anforderungen leichter
fielen usw. *

Bahnbauten im Nheingau.
In dem neuen Etat , der am Donnerstag dem Abge¬

ordnetenhaus vorgelegt wurde, befinden sich folgende ein¬
malige außerordentliche Ausgaben für Bahnbauten im
Rheingau:  Umbau des Bahnhofs Aßmannshausen
(letzte Rate 100 000 Mark), Erweiterung des Bahnhofs
St . Goar (letzte Rate 90 000 Mk.), Querstellung von
zwei UeberholungsgeleisenzwischenR o ß st e i n und Lore-
l e i t u n n e l auf der Strecke Caub - St . Goarshau¬
sen (erste Rate 150 000 Mk.). In der Begründung
heißt es : Auf der Strecke Rüdesheim - Oberlahn-
st e i n ist zur ordnungsgemäßen Bewältigung des stark ge¬
wachsenen Zugverkehrs die Herstellung beider Ueberholungs-
geleise notwendig. Es ist deshalb beabsichtigt, zunächst in
der Mitte der genannten Teilstrecke für beide Fahrtrichtungen
je ein Ueberholungsgeleise herzustellen. Die Baukosten sind
mit 360 000 Mk. veranschlagt. ,

* Langenschwalbach , 15. Jan . Zur Steuerung des
Wildschadens durch Sauen während der Frühjahrszeit er¬
läßt das Landratsamt für den Untertaunuskreis eine Ver¬
fügung, wonach beim ersten eintretenden Schneefall die in
den Gemarkungen vorhandenen Wildschweine einzukreisen
und abzuschießen sind. Gegebenenfalls sind Polizeijagden zu
veranstalten.

* Wiesbaden , 15. Jan . . Geburtenrückgang.
Die Bevölkerungszunahme durch Geburten ist während des
Krieges in Wiesbaden nicht unerheblich zurückgegangen. Im
Jahre 1915 belief sich die Geburtenzahl auf rund 1480
gegen rund 1700 im Jahre 1914.

* Die Eier sind billiger geworden . Während bis¬
her ein gutes Ei bis zu 30 Pfg . kostete, sind jetzt in den
meisten Wiesbadener  Geschäften Eier „schon" für 20
Pfg . zu haben : in Mainz  werden frische Eier für 19 Pfg.
von der Stadt verkauft.

* Frankfurt a. M ., 15. Jan . Das dritte Semester
der Universität  brachte abermals eine erhebliche
S t e i g er u n g in der Zahl der Studierenden,  nämlich
von 618 im ersten auf 850 im zweiten und jetzt 1049 im
laufenden Halbjahr . Unter dieser Zahl befinden sich 193
Frauen und 381 im Felde stehende Studenten . Von der
Gesamtzahl entfallen auf die rechtswissenschaftliche Fakultät
155, die medizinische 287, die philosophische 257, die
naturwissenschaftliche161 und die Wirtschafts- und sozial¬
wissenschaftliche 189 Studierende . Mit 84 Hörern und
585 Besuchern beträgt die Gesamtzahl aller die Universität
besuchenden Personen 1718.

* Mainz , 14. Jan . F l e i s cha u f s chl a g. .Eine
recht unliebsame Ueberraschung brachte der gestrige Tag
der hiesigen Einwohnerschaft. Mit Rücksicht auf die fort¬
während steigenden Einkaufspreise des Schlachtviehes haben
die sämtlichen Metzger für Ochsen-, Kuh- und Rindfleisch
eine erhebliche Steigerung der Feischpreise vorgenommen.
Ochsenfleisch, das bisher noch zu 1.20 Mk. das Pfund ver¬
kauft wurde, kostet von heute ab überall wenigstens 1.40 Mk.
Der Preis des Kuh- und Rindfleisches stieg gleichzeitig von
95 bis 100 Pfg. auf 1.10 bis 1.20 Mk.

-4- Bingen , 14. Jan . An der Drususbrücke ist ein Fuhr¬
mann aus Dorsheim von seinem eigenen Fuhrwerk überfahren
worden . Dem Mann gingen die Räder über den Brustkasten.
Seine Verletzungen sind so schwerer Natur , daß er in das
hiesige Hospital überführt werden mußte.

* Neue Obstplantagen am linken Rheinufer . Das
schon in früheren Jahren mehrmals erörterte Projekt der
massenhaften Anflanzung von Ob st bäumen in
den sumpfigen Niederungen  am linken-Rheinufer
zwischen Mainz und Bingen  soll in nächster Zeit
seiner Verwirklichung entgegengeführt werden. Der Anfang
wird in den Gemarkungen Budsnheim und Heidesheim ge¬
macht werden. Es ist geplant, die dort sich längs des
Rheins hinziehenden Lachen und Tümpel, die von jeher als
gefürchtete Brutstätten der Rheinschnaken bekannt sind, trocken
zu legen, 'mit Kies und gutem Ackerboden aufzufüllen und
mit Obstbäumen, namentlich Pfirsischen und Pflaumen anzu¬
pflanzen. Daß aus diesen sumpfigen Gebieten, die viele
Hunderte von Morgen Land umfassen, noch was Gutes zu
machen ist, haben die Erfahrungen gelehrt, die man in der
Gemarkung Ätombach mit dem sog. „Wörthchen" machte,
wo aus einem öden Gebiet ein vorzügliches Gemüseland
geschaffen wurlfl . Auch in Ried auf dem gegenüberliegenden
rheinhessischen Rheinufer hatten ähnliche Kulturarbeiten für
den Obstbau ganz ausgezeichnete Erfolge. Abgesehen von
dem hohen gesundheitlichenWert , der durch die Beseitigung
dieser Fieber- und Ungezifferbrutstätten erzielt wird , rentieren
diese Arbeiten sich auch in wirtschaftlicher Hinsicht ganz
ausgezeichnet.

* Gießen , 15. Jan . Auf den letzten Wochenmärkten
war wieder einmal Butter  in ausreichender Menge für
den Bedarf vorhanden und wurde pro Pfund mit 1.80 bis
1.90 Mark verkauft. Am Samstagmarkt war der Vorrat
von frischen Landeiern  so groß, daß der Preis von
25 Pfg . für das Stück nicht zu halten und die Höcker¬
frauen gegen. Ende der Marktzeit froh waren , 20 Pfennig
für das Ei zu lösen.

X Obst- und Gemüsemarkt . Am 13. Januar erzielte
in Kaiserslautern  der Zentner Zwiebeln^ 15 Mk.,
Wirsing 6 Mk., Spinat 15—18 Mk., Weißkraut 5 Mk.,
Rotkraut 7 Mk., Kohlrabi 5 Mk., Feldsalat 12 - 15 Mk.,
Aepfel 8- 20 Mk., Birnen 10—18 Mk., Rote Rüben 8 Mk.,
Gelbe Rüben 8 Mk., Schwarzwurzeln 18— 20 Mk., die
100 Stück Meerrettich 6 - 25  Mk ., Lauch 3—5 Mk.,
Endivien 10—15 Mk., Blumenkohl 20 —40 Mk.

* Die Sprache wiedergefunden . Der im Aschaffen¬
burger Garnisonslazarett untergebrachte Infanterist Hans
Schäfler aus München war im Felde verschüttet worden
und hatte dadurch einen Nervenschok erlitten und die Sprache
verloren . Samstag nachmittag war er bei einer hiesigen
befreundeten Familie zu Gast. Plötzlich fühlte er sich unwohl
und schlief ein. Als er nach längerer Zeit wieder erwachte,
hatte er die Sprache wiedergefunden. Die Freude der Fa¬
milie war groß und seine Kameraden im Lazarett machten
große Augen, als der seither stumme Soldat sie bei seiner
Heimkehr am Abend mit „Grüß Gott " begrüßte.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.
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wegen vollständig ©!*
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TTm mit unseren Lägern gänzlich zu « ölill -a
räumen,«haben wir unsere Waren -- -

iftamen - fionfektion »amen
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gebraucht, zu verkaufen Mein
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in Zapf genommen.
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uptstraße.

Am Donnerstag , den 20. ds . Mts ., vornu
«, -d-n Ä dem Si » tH»« s
Distrikt 14 Rabenkopf versteigert.

Oestrich , den 11. Januar 1916 . .
Der Bürgermeister IftaftZ , ScfeUlmtrasse 24.

zvirirlgerchStt für neurellliKe
fianflarbtittflu.Kwwitstldwf eiw»

Mittelheim , ©«
zu verkaufen.
Ioh . HUsbos , MittelheimKtamm-Mll nn gerung-

für ca. 3 Morgen Weinbergs
gefucht.
A. G. Ghoitl,Mittelheim.

Buchenstämme v. zuf. 4,17 Fm
Rm. Buchen-Scheitholz

„ Knüvpelholz u.
„ Reiferknüppel

Ort und Stelle versteigert.

1916.

Diele , Latten, Spalier-
Derputzlatten, Stabbord

Futzbodenriemen,
Pfähle , Stangen,

ru rrvr dersbgrrrMen
^ Fr«I$«n. r Verschiedene Morgen

in Bau mit und ohne
arbeit zu vergeben. S

den 11 . Januar
Der Bürgermeister: Hirschmann. alle Sorten , stets zu den

billigsten Preisen auf Lagerchei
5>tto Eaer . Winkel a. Rh.

Danksagung.
Rechnungen

liefert Adam Etienne , Oestrich,
nrr >et Rheumatismus, Gtcht,
sei ? Ischias , Gelenk-, Gesichts -,
Genickfchmerzen u . Hexenfchutz hat,
verlange gratis Proben von
j.Zahns Salbe, Oberingelheim

MMge

Schuh -Waren
erhalten Sie jetzt noch. (

Weinbergspfähl«^ür die uns aus Änlatz un,ere-
frt.tr ernerr H o  ch; eitsfestes

5 « .ää«
Bekannten unfern herzlichsten Dank.

Oestrich , den Januar (9(6. .

Johann Geiger und Kran

und. Stickel lg
runde, kyanifierte, gesagte kpl n
nisierte, imprägnierte gerysene ^
imprägn . gesägte, Erdstam « g
chen. etwas gerundet, teUt§
eichen, lehr billig. 100« ^
kyanifierte Stickel 1 , i:
1 75 und 2 Meter lang. q
prägnierte Baumstützen j»  f
Pflöcke von 2, 2‘/2 und - 1
Meter Länge, am Zopf o , ?
dis 12  cm dick. Kqanifiert,

i Baumstützen von 2‘/i ® ei(
Länge schon von 2b m J

| dgs Stück . Geschnitt«
I Schwarten :c. empfiehlt l
! Gregor Dillmont « ^

in Geisenheim.

wenn Sie Ihren Bedarf bei mir
decken!

Xf ® SatidaUs, _
Seg$ttachs(huhe, tasffaisctohe,

Taraschuhs.
Grösste Auswahl, flute Qualitäten

Ne« ! n ar Kotz-Schuhe^PB
weichem Oberleder, sehr angenehm rm Tragen,
in hoch und nieder, von Große 22- 46.

»eltuch-Schnürstiesel mit Holzsohlen
in allen Größen und sehr preiswert.

Bahnstation und Preye nran « '
stets genau angegeben werden.

MUhelrn Kndeklng
Vlotho a. d. Weser.

bestes Kraftfutter für Hühner
und sonstiges Geflügel ä Pfund
15  Pfg . hat ständig abzugeben.
Kaufe jedes Omantum Knochen
zu höchsten Tagespreisen.
Jean Hsnrrernann.

Winkel a. Rh ., Kirchweg 11.

Danksagung Sonntag, den 16.Januaro
10  Uhr vorm. : Gottesdi

in der Pfarrkirche zu Erb
11  Uhr vorm. °. Christenlf

der Mädchen.
3 Uhr nachm. : Gottesdi

in der Christuskapelle,
Eltville.

liebevoller Teilnahme
lieben Vaters . Groß-

chwagers und Onkels

Für die vielen Beweise
bei dem Hinfcheiden unseres
vaters , Schwiegervaters , £

Winkel , Hauptstraße 30

Walschule
H,  Bonffiir , Xousltaalcr

akademisch und staatlich
geprüfter Zeichenlehrer

Mievbaden , Adoifstr. 7.
Zeichnen Malen Modellieren
5. Herren , Damen u . Kinder.

Vorbereitung zum
einjährigen Künstlerexamen.

Glänzende Erfolg «.
Anfertigung aller Art von
Zeichnungen und Malereien

im Aufträge.

m  H Erklärungen

r *  1916
werden sachgemäß angefertigt

Oestrich.
Sonntag , den 16. Januars
9 Uhr vorm. : Gottesdien!

Oestrich. 1
11 1/4 Uhr vorm. : Gottes»

in Eberbach-Eichberg.

aller Art
- und Rechtsbürosowie Schriftsätze

durch das Steuer

GltviUe , Schwalbacherstratze 36.
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